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Druckfähig: Lösungen  
für die Arbeitswelt 
von morgen

Der Fachkräftemangel ist eine Realität. Auch die 
Druck- und Medienbranche sucht dringend Fach-
personen. Doch es gibt sie noch – die begehrten 
Arbeitgeber:innen, weche neue Mitarbeiter:innen 
scheinbar magisch anziehen und als Top-Arbeits-
gebende punkten.

Was machen diese Unternehmen und ihre Führungs-
kräfte anders, was machen sie richtig? Beim Druck 
Medien Tag 2023 geben Expert:innen sowie Unter-
nehmer:innen Impulse und bieten aufschlussreiche 
Einblicke zu den Themen Recruiting, Führung und 
Bindung von Mitarbeiter:innen.

Freuen Sie sich auf unsere Top-Speaker:innen!
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NEXT LEVEL – 
WITH KI

CONNECT TO THE

Künstliche Intelligenz ist ein Teil der Smart 
Factory von Müller Martini. Mit dem 
Workflow-System Connex analysieren 
und interpretieren wir kontinuierlich 
Produktionsdaten, damit Ihre Prozesse 
und auch Ihre Produktion noch effizienter 
werden.

mullermartini.com
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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

seit dem Start von ChatGPT Anfang dieses Jahres 
ist künstliche Intelligenz in aller Munde. Ob wir von 
künstlicher Intelligenz, kurz KI, oder von artificial 
intelligence, kurz AI, sprechen, ist dabei egal. Die 
Fähigkeit von Systemen, selbstständig Informatio-
nen zu verarbeiten und neue Lösungen zu generie-
ren, beschäftigt uns. Während die einen, fasziniert 
von den neuen Möglichkeiten, täglich ChatGPT 
neue Aufgaben stellen, warnen die anderen vor 
negativen Aspekten. Noch nie war es so einfach, 
Informationen und Bilder zu manipulieren. Dazu 
kommen rechtliche Herausforderungen wie Daten-
schutz und Urheberrechte. Aber was kann KI tat-
sächlich? Und was ist KI überhaupt?

Für das druck medien Magazin haben wir mit Men-
schen aus den Bereichen Forschung, Entwicklung 
und Recht, mit Unternehmen sowie mit sogenann-
ten Digital Natives gesprochen, um das nebulöse 
Wortkonstrukt KI greifbarer und zu einschätzbarer 
zu machen. Und wir haben die Probe aufs Exempel 
gemacht und die Fähigkeiten von ChatGPT als 
Autor:in getestet.  

Viel Spaß beim Lesen

Ihr Gerald Watzal
Präsident Verband Druck Medien

Partner:innen  
Verband Druck Medien

Werden auch Sie Partner:in!
Alle Vorteile einer Partnerschaft finden Sie  

auf unserer Website unter  
www.druckmedien.at/partnerschaft  

oder rufen Sie uns an unter: +43 1 512 66 09 23.

Vielfalt. Service. Mehrwert.
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Die Durchbrüche häufen sich
Wie Computer Informationen selbstständig verarbeiten können, damit 
beschäftigen sich Wissenschaft und Industrie schon seit den 1980ern.  
Auch in Österreich haben Forscher:innen Pionierarbeit geleistet. 

Bernhard Moser und Georg Dorffner sind Präsident 
und Vizepräsident der Austrian Society for Artificial 
Intelligence, kurz ASAI, und gehören beide zur for-
schenden KI Community in Österreich. Im Gespräch 
mit dem druck medien Magazin berichten sie über 
den aktuellen Stand der Forschung, über Chancen, 
Hindernisse und Risken.  

Sie haben kürzlich den Forschungsbericht  
zu KI in Österreich vorgestellt. Was sind die 
wichtigsten Erkenntnisse?

Moser: Österreich hat prinzipiell das Potenzial, 
international eine führende Rolle in der KI For-
schung einzunehmen. Wir haben eine sehr aktive 
Community, die fast alle relevanten Teilbereiche 
abdeckt, und wir erzielen mit unseren Forschungser-
gebnissen regelmäßig internationale Aufmerksam-
keit. Aber – und das ist die bittere Erkenntnis: Wir  
müssen aufpassen, dass wir nicht links und rechts 
überholt werden. Es fehlt an der Finanzierung von KI 
Infrastruktur und am Verständnis für KI Forschung.  

Beflügelt der aktuelle Hype um ChatGPT 
auch die KI Forschung?

Dorffner: Was sich im Moment in der AI abspielt, 
ist enorm. Allein in den letzten Monaten sind solche 
Sprünge passiert, die selbst KI Entwickler:innen ver-
blüfft haben. ChatGPT kann Leistungen erbringen, 
die man von einem Textvorhersagesystem so nicht 
erwartet hätte. Das eröffnet neue Perspektiven, 
auch für die Grundlagenforschung. Wir haben 
jahrzehntelang zu Machine Learning geforscht, ich 
selbst beschäftige mich seit den 1980ern mit neuro-
nalen Netzwerken, die die Grundlage für KI sind. 
Auch die Grundidee von ChatGPT stammt schon aus 
den 1980ern, vom US-amerikanischen Kognitions-
wissenschafter und Linguisten Jeffrey Elman. Aber 
mit den neuen Systemen und den Architekturen, die 
dahinter stehen, stoßen wir in andere Dimensionen 
vor. Deshalb hat die ASAI auch den Aufruf zu mehr 
Forschungsgeldern gestartet. Die Brainpower wäre 
da, aber es braucht auch noch vieles andere, um 
mithalten zu können. Sonst können wir nur 

Go ahead: KI unter Druck?
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Die Durchbrüche häufen sich

hinterherhinken oder über die Ergebnisse der For-
schung forschen, wie über Anwendungsbereiche für 
ChatGTP. 

Textbasierte KI ist aber nur ein kleiner Teil. Was 
sind hier aus Ihrer Sicht Leuchtturmprojekte von 
österreichischen Forscher:innenteams?

Moser: Österreichische Forscher:innen waren etwa 
ganz vorne dabei bei der Entwicklung von Deep 
Learning und neuronalen Netzwerken, unter 
anderem wie gerade erwähnt auch Georg Dorffner. 
Sepp Hochreiter und Günter Klambauer haben am 
Institut für Machine Learning der Uni Linz selbst-
normierende Netzwerke entwickelt, die kurz darauf 
in der Spracherkennung von Apple, SIRI, eingesetzt 
worden sind. In der symbolischen KI wiederum wird 
seit vielen Jahren an Systemen zur Prüfung von 
Hard- und Software geforscht, um sicherzustellen, 
dass diese Programme tatsächlich tun, was sie 
sollen. Hier ist das Institut für Symbolic Artificial 
Intelligence international der Uni Linz bekannt. 
Und das sind nur ein paar Beispiele. 
Dorffner: Was wir auch geschafft haben in  
Österreich, ist die Vernetzung der Community  
zum Bilateral AI Konsortium und die Gründung von 
drei ELLIS Units in Wien, Linz und Graz. Das ist um-
so bemerkenswerter, weil ELLIS ein europäisches 
Exzellenz-Netzwerk ist und nur wenige Institutionen 
in der EU es bisher geschafft haben, solche Zentren 
zu etablieren.

Moser: Interessant ist auch das Zusammenwirken 
von Grundlagenforschung in der KI und Grund-
lagenforschung aus anderen Bereichen. Das Wissen 
um die Wirkung von Molekülen oder Proteinen ist ja 
auch Grundlagenforschung. Das heißt, es wirken 
zwei Felder zusammen, die gemeinsam viel bewir-
ken, etwa im Kampf gegen Krebs, in der Impfstoff-
forschung oder auch in der Pharmakologie bei der 
Entwicklung von Medikamenten.

Die Entwicklung von KI ist im Moment rasant,  
und zwar in allen Bereichen. Was sind die Gründe 
für den exponentiellen Anstieg an Innovationen?

Dorffner: Dass jetzt mit den Ideen, die man damals 
geboren hat, etwas Großes entsteht, ist nur möglich 
geworden, weil wir heute extrem leistungsfähige 
Rechner haben und mit wirklich großen Daten-
mengen operieren können. Das ist ein wichtiges 
Thema. Will man etwa die Ergebnisse der Mela-
nomforschung auf andere Tumore umlegen, dann 
brauche ich Daten. Die Medizin hat gezeigt, dass 
mit Hilfe von KI Expert:innenleistung erreicht und 
übertroffen wird. 

Die EU möchte den Einsatz von KI künftig stärker 
regulieren und hat den AI Act verabschiedet. Wie 
sehen Sie als Wissenschafter diese Regulierungs-
absichten? 

Moser: Ich glaube, man sollte immer kritisch sein. 
Als Mathematiker sehe ich auch Schwächen in den 
Systemen. Wenn die Systeme, in denen man KI 
einpflanzt, immer autonomer werden, der Mensch 
immer mehr an Maschinen delegiert und die 
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Go ahead: KI unter Druck?

Bernhard Moser ist Präsident der ASAI, Dozent für Mathematik 
an der Kepler Universität Linz, Technologie- und Innovations-
manager am Software Competence Center Hagenberg und 
koordiniert aktuell das europäische Projekt TEAMING.AI. 

„Man sollte immer  
kritisch sein.“
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Algorithmen schlauer und schneller sind als wir 
selbst, dann wirft das Fragen auf. Diese Auseinander- 
setzung sehe ich sehr positiv. Dieser AI Act und 
die damit verbundene Regulierung ist jedoch sehr 
kritisch. Ja, es braucht Regulierung. Aber derzeit 
besteht die Gefahr, dass unter dem Deckmantel des 
Schutzes einige mächtige Lobbys ihre Marktstellung 
zementieren. 

Dorffner: Bei der Diskussion um KI mischt sich oft 
berechtigtes Unbehagen mit irrealen Ängsten, dass 
die Maschinen die Weltherrschaft übernehmen 
werden. Im Prinzip kann man schon sagen, dass uns 
die Maschinen schon jetzt beherrschen. Aber sie 
haben noch lange keinen eigenen Willen, um uns 
selbst auszutricksen. Sehr wohl diskutiert werden 
muss jedoch über die berechtigten Ängste, etwa wie 
Fakes oder Erkennungsmechanismen eingesetzt 
werden.

Es gehört auch Aufklärung dazu. Die ASAI gibt 
es seit 2019. Was war damals der Beweggrund 
für die Gründung?

Dorffner: Die ASAI gibt es genaugenommen als Ge-
sellschaft schon seit 1981, damals als Österreichische 
Gesellschaft für Artificial Intelligence, kurz ÖGAI. 
Wir haben die Gesellschaft genützt, um uns neu 
aufzustellen. 
Moser: 2019 war eine ziemliche Bewegung europä-
isch und weltweit und der Wunsch sich als Commu-
nities zu organisieren. Die Bundesregierung hat 
zudem ihren Prozess für eine KI Strategie gestartet. 
Wir haben damals eine Deklaration für KI in Öster-
reich verfasst, die über 40 KI Forscher:innen in 
Österreich unterschrieben haben und die schließlich 
von der uniko, der österreichischen Universitäten-
konferenz, als Positionspapier zu KI aufgegriffen 
wurde. Heute, 4 Jahre später, ist dieses Positions-
papier nach wie vor aktuell. 

Die ASAI fordert explizit mehr Investitionen für
 die Forschung. Woran fehlt es am meisten? 

Moser: Es braucht natürlich gewisse Grundstruk- 
turen, um Forschung auf einem Top-Level betreiben 
zu können, und es braucht das Verständnis, dass 
und wie Grundlagenforschung als Hebel wirkt. 
Grundlagenforschung ist immer mit einem hohen 
Risiko verbunden, weil man nie weiß, ob sich daraus 
eine Idee für eine Anwendung entwickeln kann. 
Das ist deshalb auch eine Grundaufgabe von Univer-
sitäten. Wenn dann etwas entwickelt wurde, das 
Potential hat, dann greifen das auch die Firmen auf 
und investieren. Aber das Meiste, was bei uns ge- 
fördert wird, ist dieser Transfer in die Praxis, wäh-
rend die Grundlagenforschung es viel schwerer hat, 
an Förderungen zu kommen. In der Schweiz, die hier 
viel erfolgreicher ist als Österreich, ist die Priorisie-
rung genau umgekehrt. 

Da ist etwa dran. Aber was könnte 
ein Ausweg sein? 

Moser: Es braucht zunächst eine kritische Analyse 
der aktuellen Förderpraxis. Der Vergleich mit
anderen Ländern mit erfolgreichen KI Strategien 
mag dabei sehr aufschlussreich und hilfreich sein.

Danke für das Gespräch!    

Go ahead: KI unter Druck?

Georg Dorffner ist Vizepräsident der ASAI, Univ.-Prof. am  
Institut für Artificial Intelligence and Decision Support der 
Medizinischen Universität Wien und einer der österreichischen 
Pioniere auf dem Gebiet der neuronalen Netzwerke für maschi-
nelles Lernen.

„Berechtigtes Unbehagen 
und irreale Ängste 
vermischen sich.“
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Best Practice
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Schöne neue Welt oder alter 
Wein in neuen Schläuchen?
KI wird die Welt verändern. Doch halt: In vielen Bereichen ist sie 
schon längst im Einsatz.

Die Einführung von ChatGPT durch OpenAI hat
 vielen Menschen die Möglichkeiten von künstlicher 
Intelligenz plakativ vor Augen geführt. Dass ein 
System selbstständig Informationen suchen und 
eigenständig zu Texten und Bildern verarbeiten 
kann, wird als Meilenstein gefeiert. Seither haben IT 
Giganten wie Apple, Google, Microsoft oder IBM 
weitere sogenannte Large Language Models, kurz 
LLM, vorgestellt oder in ihren Systemen implemen-
tiert. Das Neue liegt in der Sprach- und Bildintelli-
genz, denn selbstständig lernende Maschinen sind 
in vielen Bereichen kein Neuland, auch in der Druck- 
und Medienbranche nicht. Schon vor zwei Jahren 
launchten die ersten Hersteller Systeme, die mit 
Hilfe von künstlicher Intelligenz oder artificial intel-
ligence arbeiten und „dazulernen“. Darüber hinaus 
haben österreichische Start-ups Lösungen ent- 
wickelt, die für Druckereien und Medienbetriebe 

hilfreich sind. „KI ist schon jetzt Alltag in vielen 
Betrieben. Die Druck- und Medienbranche war eine 
der ersten Branchen, die sich durch die Digitalisie-
rung verändert hat. Und sie gehört auch beim Ein-
satz von KI zu den Vorreitern“, sagt Peter Sodoma, 
Geschäftsführer des Verband Druck Medien.

Smarte Bildbearbeitung mit KI

Fujifilm machte 2021 mit der Revoria PC1120 auf 
sich aufmerksam, die erstmals über eine KI Bildver-
besserungstechnologie verfügt. Das System passt 
beim Drucken von Bildern automatisch Farbtöne 
und Belichtung an und reduziert so den Bedarf von 
manuellen Retuschen und Bildbearbeitung in der 
Druckvorstufe deutlich. Selbst Bilder, die zu dunkel, 
zu hell oder zu unscharf sind, können mittels KI 
korrigiert und verbessert werden. Auch die 

„Hinsichtlich Personalmangels, steigenden  
Wettbewerbs und Lohnkosten gewinnt die  
Automatisierung von Piece-Picking-Prozessen 
enorm an Bedeutung. Studien zeigen, dass  
dieser Markt ein durchschnittliches, jährliches 
Wachstum von über 58 Prozent zwischen 2021 
und 2027 erfahren wird.“ 

Michael Kaspar, Head of Vertical Sales, Siemens Österreich
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Best Practice

Multifunktionsdrucker von Kyocera arbeiten mit KI. 
„Super Resolution“ konvertiert Bilder und Logos 
mit geringer Auflösung in Druckqualität. Möglich 
ist das, weil das System Bilder mit Informationen 
aus dem Internet abgleicht und fehlende Bildinfor-
mationen automatisch ergänzt. 

Automatisierter Workflow  
bei Rechnungen

Sowohl Konica Minolta als auch Canon arbeiten 
seit vielen Jahren daran, Büros und Abläufe wie 
Rechnungslegung, Lieferscheine, Verträge und an-
dere organisatorische Aufgaben zu digitalisieren. 
Mit dem Einsatz von „smarten“ KI Systemen geht 
dies noch einfacher. Canon bietet schon seit 
mehreren Jahren KI Lösungen für seine Scanner 
und Multifunktionsdrucker an. „Smart Capture“ und 
„BluDelta“ können eingescannte, halbstrukturierte 
Dokumente klassifizieren und Daten daraus extra-
hieren. So können Rechnungsläufe oder Bestell- 
ungen schneller abgewickelt werden. „BluDelta“, 
das eine Erweiterung für die Dokumenten Manage-
ment Software (DMS) ist, kann darüber hinaus in 
Systeme der Kund:innen integriert werden. Bei 
Konica Minolta enthält das Enterprise Content

Management System, kurz ECM, KI für die Ver-
arbeitung und die Organisation von Bildern, PDF 
und Textdokumenten.  

Auch das Tiroler Start-up DeepOpinion hat sich mit 
Arbeitsabläufen in Unternehmen auseinander- 
gesetzt und entwickelt seit 2019 eine Automatisie-
rungsplattform, die routinemäßige Arbeitsschritte 
mithilfe von Sprachmodellen und KI automatisieren 
soll. Überquellende Postfächer sollen damit ebenso 
der Vergangenheit angehören, wie fehlgeleitete 
Mails oder lange Bearbeitungszeiten bei Rech-
nungsläufen. 2022 konnte DeepOpinion zwei 
Millionen Euro von Investor:innen generieren, um 
ihr Start-up weiterzuentwickeln. Denn DeepOpinion 
soll an bereits bestehende Programme wie SAP, 
Salesforce, Twilio, Microsoft oder Zendesk andocken 
und diese ergänzen.

Intelligente Maschinensteuerung

Seit drei Jahren ist bei Heidelberg die Performance 
Advisor Technology (PAT) im Einsatz, die Bogen-
offsetmaschinen im Betrieb überwachen, Abwei-
chungen erkennen und Verbesserungen für Prozes-
se vorschlagen kann. Durch die Rückmeldungen an 

„KI verändert die Art und Weise, wie Menschen 
in verschiedenen Branchen arbeiten. Und die 
Druckindustrie ist da keine Ausnahme. Fujifilm 
gehört wieder zu den Pionieren, wenn wir das 
Potenzial von KI erforschen, um die Drucktech-
nologie auf die nächste Stufe zu heben.“

Mark Lawn, Head of Print on Demand Solutions, Fujifilm

„Es geht nicht um ein ‚Freisetzen‘ von Mitar- 
beitenden, sondern stets um ein ‚Rücken frei- 
halten‘. Mit unseren Lösungen helfen wir ihnen, 
mehr Zeit für die wesentlichen Aufgaben zu 
gewinnen, indem wir ihnen wiederkehrende, 
monotone Tätigkeiten abnehmen.“

Martin Brüggemann, Business Solution Consultant, Canon 



 faire Arbeitsbedingungen faire Arbeitsbedingungen
 für Mitarbeiter:innen für Mitarbeiter:innen

 ökonomisches, ökologisches und  ökonomisches, ökologisches und 
 gesellschaftliches Engagement gesellschaftliches Engagement

 solide ökonomische  solide ökonomische 
 Leistung Leistung

 umweltfreundliche,  umweltfreundliche, 
 nachhaltige Druckproduktion nachhaltige Druckproduktion

 regionale Partnerschaften  regionale Partnerschaften 
 und Stärkung der Regionalität und Stärkung der Regionalität

 schonender Umgang schonender Umgang
 mit der Umwelt mit der Umwelt

 Corporate Social Corporate Social
 Responsibility (CSR) Responsibility (CSR)

 Zertifi zierung durch den Zertifi zierung durch den
 Verband Druck Medien Verband Druck Medien

 unternehmerische  unternehmerische 
 Verantwortung in der Praxis Verantwortung in der Praxis

Alle Infos unter: druckmedien.at/csr-guetesiegel

Ö K O N O M I S C H  –  Ö K O L O G I S C H  –  S O Z I A L

Österreichische Druckereien sind unverzichtbar 
für eine nachhaltige Produktion
Stärken Sie Ihre Position am Markt! 
Mit dem CSR-Gütesiegel für Druckereien zeigen Sie ökonomisches, ökologisches und 
gesellschaftliches Engagement. Erhöhen Sie die Attraktivität Ihres Betriebes – für bestehende 
und zukünftige Mitarbeiter:innen und Partner:innen!

das System lernt der Algorithmus und optimiert 
seine Verbesserungsvorschläge analog zum Bedarf. 
Außerdem setzt Heidelberg auch bei allen Druck-
maschinen der neuen Speedmaster-Generation bei 
fünf eingebetteten Funktionen auf KI, um Druck-
prozesse kontinuierlich effizienter zu machen 
sowie die Makulatur und Rüstzeiten deutlich zu re-
duzieren. Laut Heidelberg wurden z. B. im Rahmen 
von Preset 2.0 über 600.000 Druckaufträge mittels 
eines Algorithmus analysiert und die Luftkennlinien 
und Geschwindigkeitskompensation optimiert.

Konica Minolta nutzt für die Vorhersage technischer 
Probleme und die vorausschauende Wartung von 
Drucksystemen KI in einer „CSRA“ genannten Tech-
nologie. Diese informiert den Support frühzeitig 
über routinemäßige Wartungsarbeiten oder andere 
notwendige Eingriffe an den Kund:innensystemen. 
Darüber hinaus bietet das AccurioPro Dashboard 
eine Echtzeit-Analyse von Drucksystemen. So bietet 
das Dashboard Benutzer:innen unter anderem eine 
Übersicht, mit welcher Auslastung die Maschinen 
betrieben werden. Konica Minolta arbeitet derzeit 

„�Wir verbessern unter anderem die Mensch- 
Maschine-Schnittstellen, in dem wir gerade  
bei Servicethemen das Wissen für unsere 
Kund:innen leichter zugänglich machen und  
so die Produktivität weiter steigern können.“

Jürgen Grimm, Leiter Prinect Software, HEIDELBERG
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Die GMG Academy bringt Prepress-Professionals weiter: 
mit Farbmanagement-Grundlagen oder tiefem Profiling-Expertenwissen

Weiterbildung ist der zentrale Erfolgsfaktor, wenn es darum geht, von 
neuen Technologien voll umfänglich zu profitieren. Mit dem Know-how 
der Farbexperten von GMG können Prepress-Professionals die Qualität 

und Produktivität in der Druckproduktion deutlich erhöhen. Die GMG 
Academy bietet praxisrelevante Workshops, individuelle Trainings und 
kurzweilige Webinare zu den aktuellen Themen der Druckindustrie.

www.gmgcolor.com

Breites Spektrum,
tiefes Wissen

Für mehr Details 
QR-Code scannen

Best Practice

an einer KI gesteuerten Erweiterung, mit Hilfe 
derer freie Produktionsfenster und Qualitäts-
schwankungen in der Produktion automatisiert 
identifiziert werden. 

Effiziente Logistik

Siemens forscht und arbeitet schon seit Jahrzehnten 
an intelligenten Lösungen. Mit dem Simatic Robot 
Pick AI hat das Unternehmen im Frühling 2023 eine 
3D-Bildverarbeitungssoftware für Roboter-Lösungen 
in der Logistik vorgestellt. Diese ermöglicht Robo-
tern in der Lagerkommissionierung das Erkennen 
und Greifen beliebiger Artikel, unabhängig von de-
ren Form oder Größe. KI gesteuerte Roboter können 
so laut Siemens die Effizienz in Lagern steigern, bei 
einer Fehlerquote von unter zwei Prozent.

Risiko Lieferketten?

Das Wiener Start-up Prewave konzentriert sich auf 
die Bestimmung von Risiken in den Lieferketten. 
Mit Hilfe einer globalen Matrix kann die gesamte 
Lieferkette eines Unternehmens evaluiert werden 
und aktuelle Risken, wie Lieferengpässe, Konflikte, 
aber auch Faktoren wie Kinderarbeit, Umweltsünden 

oder Diskriminierung identifiziert werden. Den Pra-
xistest hat Prewave auf jeden Fall schon bestanden. 
So erkannte die KI gesteuerte Software bereits An-
fang 2020 mögliche Lieferschwierigkeiten in China. 

Grenzenlos?

Derzeit sind KI Systemen noch Grenzen gesetzt. Das 
liegt einerseits daran, dass vor allem Large Langua-
ge Models riesige Rechenleistungen erfordern und 
entsprechend Energie benötigen. Andererseits 
schaffen es auch die besten Algorithmen noch nicht, 
Hände richtig wiederzugeben. Die größte Baustelle 
aber ist, dass KI Systeme auf Antworten program-
miert sind. Sollten sie diese nicht selbst finden, so 
„erfinden“ sie diese. Zudem gilt auch bei KI: Was 
nicht vorhanden, nicht auffindbar oder schlicht 
nicht im Internet nicht „groß“ genug ist, das findet 
die KI auch nicht. Der Selbstversuch für diesen Arti-
kel bestätigte diese These: Auf der Suche nach öster-
reichischen KI Start-ups fand ChatGPT kein einziges, 
das tatsächlich in Österreich gegründet oder behei-
matet ist. Auch die KI Lösungen von Fujifilm bis Hei-
delberg waren dem Programm unbekannt. Aber: 
Die Programme lernen dazu. Jeden Tag.    

„Schon heute profitieren Betriebe durch den Ein-
satz von KI-basierten Lösungen. Parallel erlebt 
Gedrucktes eine Renaissance. Print ist durch den 
erhöhten Aufwand und die Pflicht zur Nennung 
eines Urhebers meist vertrauenswürdiger und 
damit wertiger. “

Thorsten Kinnen, Business Development Manager Professional 
Printing, Konica Minolta Business Solutions Deutschland GmbH

„Automatisierung schafft Raum für Innovation 
und kreative Arbeit, ermöglicht eine Fokussie-
rung auf die wertbringenden Aufgaben und 
spart Kosten ein.“

Stefan Engl, CEO und Co-Founder DeepOpinion,  
The Intelligent Automation Platform
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KI – ein Teil der »Smart Factory« 

Müller Martini hat mit der Idee der »Smart Factory« 
die Digitalisierung der Druckweiterverarbeitung in 
den letzten Jahren massiv vorangetrieben. Mit dem 
Workflow-System »Connex« haben wir eine solide 
Basis geschaffen, um die einzelnen Prozessschritte 
in der Weiterverarbeitung zu digitalisieren. Durch 
die Einbindung unserer Maschinen oder von Fremd- 
aggregaten in den Workflow lassen sich Rüstzeiten, 
Makulaturraten, Prozessstabilität und vieles mehr 
nachhaltig optimieren. Viele unserer Kund:innen in 
aller Welt haben mit uns gemeinsam beachtliche 
Erfolge in der Effizienzsteigerung erzielt. Darüber 

hinaus haben wir mit »Connex 
Info Cloud« ein Tool geschaffen, 
das ein »Machine Learning« (ML) 
ermöglicht, was man heute auch 
als »einfache künstliche Intelli-
genz« bezeichnen würde. Dabei 
werden kontinuierlich Produk- 
tionsdaten gesammelt, analysiert, interpretiert und 
zur weiteren Prozessoptimierung herangezogen. 
Unser IT-Team schaut sich auch an, wie generative 
KI-Modelle, die gerade in aller Munde sind, in unse-
rem Connex-Workflow verwendet werden können. 

Bruno Müller 
CEO, Müller Martini AG, Zofingen, Schweiz

Die GMG Academy bringt Prepress-Professionals weiter: 
mit Farbmanagement-Grundlagen oder tiefem Profiling-Expertenwissen

Weiterbildung ist der zentrale Erfolgsfaktor, wenn es darum geht, von 
neuen Technologien voll umfänglich zu profitieren. Mit dem Know-how 
der Farbexperten von GMG können Prepress-Professionals die Qualität 

und Produktivität in der Druckproduktion deutlich erhöhen. Die GMG 
Academy bietet praxisrelevante Workshops, individuelle Trainings und 
kurzweilige Webinare zu den aktuellen Themen der Druckindustrie.

www.gmgcolor.com

Breites Spektrum,
tiefes Wissen

Für mehr Details 
QR-Code scannen
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Kultur-Schmarotzer KI

Je mehr die KI zum Thema wird, 
desto deutlicher ist zu erkennen, 
ohne klare Regulierungen wird 
sie zur Blaupause einer Lebens-
wirklichkeit, die es nicht gibt, die 
sich aber so darstellen lässt. Sie 
öffnet Manipulationen, Fälschun-

gen und Lenkungen Tür und Tor. Es ist kein Bereich 
davor geschützt und keine Kategorie dafür zu wenig 
interessant. Unreguliert stellt sie die Welt der Litera-
tur, Publizistik, Wissenschaft und Bilder auf den 
Kopf. Text-KIs werden zur eigenen Quelle, in der die 

anderen Quellen aufgehen, niemand kann bei 
einem KI-Text mehr nachvollziehen, woher eine 
Position kommt. Text-KIs leben von vorbestehenden 
Werken, sie nutzen sie, deklarieren ihre Nutzung 
aber nicht und bezahlen auch nichts dafür. KIs ratio-
nalisieren das Kreativpersonal, Publikationen und 
Produktionen und den ökonomischen Rückhalt von 
Kunst- und Kulturschaffenden aus dem Erwerbs- 
leben weg. Ihre Regulierung durch die EU und ihre 
Mitgliedsstaaten ist das Gebot der Stunde. Erst dann 
kann sich ihr Nutzen zeigen.

Gerhard Ruiss
Geschäftsführer IG Autorinnen Autoren

Die transformative Kraft der KI 

Künstliche Intelligenz ist die treibende Kraft in der 
digitalen Transformation. Diese Technologie ermög-
licht es Unternehmen in allen Industriezweigen, 
Prozesse zu optimieren und zu automatisieren. 

Die schnell voranschreitende Integration von KI 
birgt jedoch auch gesellschaftliche und wirtschaft-
liche Herausforderungen. Eine davon ist die poten-
zielle Disruption von Arbeitsmärkten, da traditio-
nelle Geschäftsmodelle durch neue, KI-getriebene 
Ansätze ins Wanken geraten können. Weiters 
stellt sich die Frage, wie wir KI kontrollieren und 
regulieren wollen, um möglichen Missbrauch zu 
verhindern. Ungeachtet der rasanten Fortschritte 
bleibt die menschliche Kreativität und Vorstellungs-

kraft entscheidend für die 
Weiterentwicklung dieser Jahr-
hunderttechnologie. Es ist wich-
tig, einen ausgewogenen Ansatz 
zu verfolgen, der die Vorteile von 
KI nutzt, ohne die menschliche 
Dimension zu vernachlässigen.

Künstliche Intelligenz ist eine der wichtigsten Errun-
genschaften der Menschheit, vergleichbar mit der 
Erfindung der Dampfmaschine oder der Elektrizität. 
Sie ist ein mächtiges Werkzeug und wird schon in 
Kürze das Rückgrat jedes Teams sein. Wir müssen 
diese Technologie umarmen!

Michael Katzlberger
Geschäftsführer 3LIOT.ai und Experte für künstliche Intelligenz in der Kreativwirtschaft

Standpunkte
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Standpunkte

KI – zwischen Chancen und Disruption. Oder: Die Renaissance  
von Mathematik und guter Bildung? – ohne KI geschrieben

KI? Ganz klar eine richtig große Disruption! Und 
gekommen, um zu bleiben. Richtig bekannt und 
zugänglich wurde KI mit ChatGPT und Bildgenerie-
rungs-Tools, mit dem jede:r ganz niederschwellig 
sogenannte generative KI nutzen kann. Also KI, bei 
der etwas Neues (Text oder Bild) erstellt werden 
kann. Aber ist das wirklich neu oder kreativ?

Um das zu beurteilen – und um KI wirklich sinnvoll 
nutzen zu können, ohne Angst um seinen Job zu ha-
ben – muss man wissen, wie diese Art der KI funkti-
oniert und was man dafür braucht. Denn generative 
KI funktioniert streng nach Wahrscheinlichkeiten 
(Mathematik!). Es geht darum, welcher Wortteil im 
gewünschten inhaltlichen Umfeld am wahrschein-
lichsten auf den vorherigen folgt. Und somit sind 
derartige Texte zwar wohl neu zusammengestellt, 
aber doch wenig pointiert, überraschend, kreativ.

Und sich von der KI zu wünschen, einen Text im Stile 
von Goethe zu schreiben, ergibt nur Sinn, wenn 

man weiß, wie Goethe geschrie-
ben hat. Und dass es ihn gab. 
(Bildung!)
 
Wirklich „Neues“ dürfen wir da-
mit nicht erwarten von der gene-
rativen KI, sie wird die menschliche Kreativität nicht 
ersetzen (können) – aber helfen kann sie uns natür-
lich sehr! Gerade für Routine-Aufgaben wie Versio-
nierungen von Texten, Zusammenfassungen, Titel-
vorschlägen, Social Media-Beiträgen aus längeren 
Texten, Presseaussendungen aus langen Texten sind 
KI-Tools großartig und wirklich hilfreich, schnell und 
unterstützend. Und ja, das wird auch bedeuten, 
dass sich „schreibende Berufe“ verändern werden. 
Aber keine Angst vor der KI, sie schafft auch viele 
neue Jobs, und zwar viel spannendere als Zusam-
menfassungen zu schreiben.

Und sowieso gilt immer: KI ist nur so gut wie die 
menschliche Intelligenz, die sie bedient!

Julia Wippersberg 
ist Geschäftsführerin der APA-OTS und hat mit dem „Text-Converter“ ein generatives KI basiertes Produkt 
im Portfolio, das genau die beschriebenen nützlichen Features anbietet und das dem Regelwerk von 
„Trusted AI“ der APA folgt.

100% Qualität aus  
Österreich trägt ein Zeichen:  

„Printed in Austria“

www.druckmedien.at/printed-in-austria

PIA-Inserat-DMK-Broschuere-210x210mm_20200812.indd   1PIA-Inserat-DMK-Broschuere-210x210mm_20200812.indd   1 15.06.2022   14:51:1615.06.2022   14:51:16
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Selbstkritik – von KI über KI
Wie beurteilt ChatGPT die Vorbehalte und rechtlichen Probleme, die es 
verursachen könnte. Ein Selbstversuch. Geschrieben von ChatGPT.
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Go ahead: KI unter Druck?

Der Einsatz von künstlicher Intelligenz (KI) hat in 
den letzten Jahren enorme Fortschritte gemacht 
und findet Anwendung in verschiedenen Berei-
chen. Allerdings bringt die Nutzung von KI auch 
rechtliche Herausforderungen mit sich. Von Daten-
schutzverletzungen über Urheberrechtsverletzun-
gen bis hin zur Verbreitung von Falschmeldungen – 
die Rechtslage im Zusammenhang mit KI ist 
komplex und wirft viele Fragen auf. 

Datenschutzverletzungen durch KI

Der Einsatz von KI Systemen erfordert oft die Verar-
beitung großer Datenmengen, was Datenschutz-
fragen aufwirft. Ein prominentes Beispiel ist der 
Facebook-Datenskandal von 2018. Das Unterneh-
men Cambridge Analytica nutzte KI Technologien, 
um die Daten von Millionen Facebook-Nutzer:in-
nen ohne deren Zustimmung für politische Zwecke 
zu missbrauchen. Dies führte zu einer Verurteilung 
und empfindlichen Strafen für Cambridge Analyti-
ca. Dieser Fall verdeutlicht die Notwendigkeit 

strenger Datenschutzgesetze, wie die EU-Daten-
schutzgrundverordnung (DSGVO), um den Schutz 
personenbezogener Daten zu gewährleisten.

Lösungsansatz: Eine verstärkte Durchsetzung 
bestehender Datenschutzgesetze und die Entwick-
lung weiterer spezifischer Vorschriften sind 
erforderlich.

Urheberrechtsverletzungen durch KI

KI Systeme können menschliche Werke analysieren 
und daraus neue Inhalte generieren. Dies wirft Fra-
gen auf, wer die Urheberrechte an den generierten 
Inhalten besitzt. Ein Beispiel ist das Projekt „The 
Next Rembrandt“, bei dem ein Algorithmus ein 
neues Gemälde im Stil des berühmten Malers 
Rembrandt erstellte. Die Frage nach den Urheber-
rechten an diesem Werk ist komplex und wurde 
bisher nicht eindeutig geklärt. Eine klare rechtliche 
Grundlage ist erforderlich, um die Rechte von KI 
generierten Inhalten zu regeln.
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Lösungsansatz: Aktuelle rechtliche Diskussionen 
in der EU umfassen den Digital Services Act (DSA) 
und den Digital Markets Act (DMA), die auf die 
Regulierung von KI-Systemen abzielen und den 
Schutz geistigen Eigentums stärken sollen.

Verbreitung von Falschmeldungen  
durch KI

KI Technologien wie Deepfakes ermöglichen die 
Erstellung manipulierter Videos und Falschinforma-
tionen. Diese können den Ruf von Einzelpersonen 
schädigen und zu rechtlichen Konsequenzen füh-
ren. Ein bekanntes Beispiel ist der Fall eines Deep-
fake-Pornovideos, das eine bekannte Schauspielerin 
manipuliert zeigte. Dies führte zu rechtlichen Schrit-
ten der Schauspielerin und der Verurteilung des 
Täters. Solche Fälle verdeutlichen die Notwendigkeit 
von Gesetzen und Regelungen zur Verhinderung 
von Falschinformationen.

Lösungsansatz: Aktuelle Diskussionen auf EU-Ebe-
ne umfassen den European Democracy Action Plan 
(EDAP) und den Digital Services Act (DSA), die dar-
auf abzielen, Desinformation zu bekämpfen und die 
Verantwortung von Online-Plattformen zu stärken.

Zusammenfassung

Der Einsatz von KI bringt eine Vielzahl rechtlicher 
Herausforderungen mit sich, insbesondere im 
Bereich des Datenschutzes, Urheberrechts und der 
Verbreitung von Falschmeldungen. Um solche Prob-
leme zu verhindern, sind klare rechtliche Richtlinien 
und Verträge erforderlich, um den Schutz der 
Privatsphäre und geistiger Eigentumsrechte zu 
gewährleisten. Aktuelle rechtliche Diskussionen 

auf EU-Ebene und in den USA zielen darauf ab, die 
Regulierung von KI Systemen zu stärken und den 
rechtlichen Rahmen anzupassen. Durch eine Kom-
bination aus Gesetzen, verantwortungsbewusster 
Entwicklung und internationaler Zusammenarbeit 
können wir eine rechtliche Grundlage schaffen, die 
den Einsatz von KI im Einklang mit den Rechten 
und dem Schutz der Menschen ermöglicht.    

Go ahead: KI unter Druck?

Plausibel – aber wahr?

Auf den ersten Blick sieht die Selbstkritik von 
ChatGPT sehr plausibel aus. Das Sprachmodell 
spuckt wie von Zauberhand konkrete Beispiele 
aus, nennt Verordnungen wie die Daten-
schutzgrundverordnung und bietet Lösungs-
ansätze. Auf den zweiten Blick kommen Zwei-
fel auf. Stimmt das denn auch so? Und ist 
wirklich alles so einfach wie uns dieser Text 
glauben lässt? 

Das druck medien Magazin hat deshalb den 
Realitätscheck mit Lukas Feiler, Partner und 
Leiter des IP- und IT-Teams bei Baker McKenzie 
Wien, gemacht. Sein Urteil: „Es handelt sich 
um juristisch klingendes Geschwafel.“ Das Bei-
spiel „The Next Rembrandt“ sei nicht falsch, 
aber auch nicht besonders aussagekräftig, weil 
der Maler Rembrandt schon so lange tot sei, 
dass hier eine Urheberrechtsverletzung nicht 
mehr schlagend werde. Auch die genannten 
Richtlinien wie Digital Service Act, European 
Democracy Action Plan oder auch Digital 
Services Act existieren zwar. Aber: „Hier wer-
den Dinge ineinander geworfen, die per se 
nichts miteinander zu tun haben“, sagt Feiler 
und ergänzt: „Der Text ist nicht komplett 
falsch, geht aber am eigentlichen Kern der 
rechtlichen Diskussion und Regulierungsver-
suche vorbei.“ Der Grund sei die Arbeitsweise 
von Large Language Modellen. Diese arbeiten 
mit öffentlich zugänglichen Informationen, 
die sie auf Basis von Wahrscheinlichkeiten ver-
arbeiten und Wörter aneinanderreihen. Sie 
seien nicht in der Lage, einen Größenbezug 
herzustellen oder zu bewerten. Aber was heißt 
das konkret? Grund genug, um den KI Rechts-
experten zum Interview zu bitten.
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„KI kann nicht werten, 
aber wir Menschen.“
Lukas Feiler, Partner bei 
Baker McKenzie Wien 

Go ahead: KI unter Druck?

Noch nicht das letzte Wort
Mitte Juni hat das Europaparlament einen ersten Entwurf für  
die Regulierung von künstlicher Intelligenz in Europa vorgelegt,  
den sogenannten AI Act.

Was wird der AI Act konkret regeln?
Der AI Act unterscheidet verschiedene Arten von 
KI und klassifiziert diese nach ihrem Risiko. Hoch-
risikosysteme etwa benötigen demnach eine 
Konformitätserklärung, damit sie eingesetzt 
werden dürfen. 

Das heißt, die Unternehmen müssen diese  
erstellen und werden überprüft?

So ist es. Allerdings ist noch nicht geklärt, wer 
die Konformitätsüberprüfung übernehmen wird.  
Das könnte etwa die Datenschutzbehörde sein.  
Allerdings ist das nur dann sinnvoll, wenn diese  
personell entsprechend aufgestockt wird.

Bringt der AI Act mehr Sicherheit oder einen  
Wettbewerbsnachteil für Europa?

Es muss uns klar sein, dass Regulierung selten einen 
Wettbewerbsvorteil bringt. Wenn der sogenannte 
Time-to-Market, also die Zeitspanne, bis ich ein  
Produkt auf den Markt bringen kann, in der EU 
deutlich länger ist als in anderen Ländern, dann 
ist das ein Nachteil für den europäischen Markt.

Die Konformitätserklärung und -prüfung betrifft
nur die Produkteinführung. Was passiert, wenn die
KI Fehler macht?

Der AI Act regelt diese zivil- und strafrechtlichen  
Aspekte gar nicht. Für diese Fälle gibt es die AI Liabi-
lity Directive, die Klagen gegen KI Betreiber und 
Hersteller erleichtert, etwa durch eine Beweislast-
umkehr. Wenn KI einen Fehler produziert, müssen 
die Betroffenen nicht beweisen, dass der Fehler auf 
ein unzureichendes Training der KI zurückzuführen 
ist, sondern umgekehrt die Unternehmen das 
Gegenteil.

Könnte diese Beweislastumkehr nicht auch ein 
Hemmschuh bei der Einführung von KI sein?

Das Problem bei den aktuellen KI Regulierungen ist, 
dass wir von einem Compliance Risiko ausgehen 
und die eigentliche Opportunität aus den Augen 
verlieren. Wenn KI zu einem Haftungsrisiko für Un-
ternehmen wird, dann ist die Wahrscheinlichkeit 
hoch, dass KI nicht eingesetzt wird, auch wenn sie 
effizienter und genauer arbeitet als wir Menschen. 
Wir sollten uns überlegen, wie die neuen Techno- 
logien in Entscheidungsprozessen nutzen können, 
um etwa Diskriminierung entgegenzuwirken.

Aber es ist ein Fakt, dass KI die aktuellen  
Machtverhältnisse repliziert – wie soll dann  
Diskriminierung ausgeschaltet werden?

KI kann Fakten nicht werten, sondern arbeitet auf 
Basis von Wahrscheinlichkeiten. Aber wir Menschen 
können das. Wir Menschen sind dafür verantwort-
lich, wie wir KI einsetzen.

Wie gut stehen die Chancen, dass Überlegungen 
wie diese noch in den AI Act einfließen?

Es ist zu hoffen, dass die kritischen Stimmen ge- 
hört werden. Regulierung ist nur dann gut, wenn  
sie tatsächlich einen gesellschaftlichen oder wirt-
schaftlichen Mehrwert hat und nicht überbordende 
Administration zur Folge hat.    
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Das Werbemedium 

für Oberösterreich.

Ob in der Stadt oder am Land – wir sind da, wo die Menschen sind. Denn wir  

berichten aus Oberösterreich für Oberösterreich mit 121.276** Exemplaren täglich. 

Damit bieten wir neben der besten Information eine hohe Reichweite und sind das 

ideale Medium für Ihren analogen und digitalen Werbeerfolg.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme! 

Mag. Bernd Kirisits

E-Mail: anzeigen@nachrichten.at     Tel.: 0732/7805-519
*Media-Analyse 2022, Leser pro Ausgabe am Wochenende, Tageszeitungen österreichweit, 

Verein Arbeitsgemeinschaft Media-Analysen, 15.030 Interviews, Jan-Dez 2022, Schwankungsbreite +/- 0,4
**ÖAK, 1. HJ 2023, verbreitete Auflage Inland, Mo-Sa, davon 17.899 ePaper

***ÖWA, Einzelangebot, Juli 2023

nachrichten.at/b2b

385.000*
 

Leserinnen und Leser 

121.276**  
verbreitete Exemplare täglich

2.686.094***  
Unique Clients/Monat 

Jetzt
buchen!
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2. Aktionswoche der 
offenen Druckereien

 	� Druckerei Janetschek, 3580 Heidenreichstein
 	� Kontext Druckerei GmbH, 4020 Linz
 	� Estermann GmbH, 4971 Aurolzmünster
 	� Offset 5020 Druckerei und Verlag GmbH,  

5072 Siezenheim
 	� Samson Druck GmbH, 5581 St. Margarethen
 	� Latzer Grafik & Druck GmbH, 5760 Saalfelden
 	� Walstead Leykam Druck GmbH & CO KG,  

7201 Neudörfl
 	� ÖKI Österreichische Kuvertindustrie, 7027 Hirm
 	� Winkler Kuvert GmbH, 8020 Graz
 	� druckhaus scharmer GmbH, 8330 Feldbach
 	� druckhaus scharmer GmbH, 8280 Fürstenfeld
 	� Hermagoras, 9053 Viktring
 	� Glandruckerei Marzi, 9300 St. Veit/Glan
 	� Tiebeldruck, 9569 Feldkirchen
 	� Seebacher GmbH, 9620 Hermagor
 	� Green Print Osttirol e.U., 9900 Lienz
 	� Oberdruck GmbH, 9991 Dölsach

Save the Date:  Die Aktionswoche 2024 findet 
von 13. bis 17.05.2024 statt!

Mit der Aktionswoche möchte der Verband Druck 
Medien jungen Menschen die Welt des Drucks 
näherbringen. Denn viele wissen nicht, wie Bücher, 
Plakate, Zeitschriften und Verpackungen produziert 
werden oder welche Berufe es in Druck- und Medien-
betrieben gibt. „Einerseits wollen wir unsere Berufe 
sicht- und greifbarer machen, andererseits geht es 
auch um die Vermittlung von Druckprozessen und 
Medienkompetenz“, sagt Peter Sodoma, Geschäfts-
führer des Verband Druck Medien. 

Danke an alle Druckereien  
der Aktionswoche!

 	� Druckerei Hans Jentzsch & Co GmbH, 1210 Wien
 	� Franz Barta GmbH, 1150 Wien
 	� Bösmüller Print Management GesmbH & Co. KG, 

2000 Stockerau
 	� Print Alliance HAV Produktions GmbH,  

2540 Bad Vöslau
 	� Druckerei Ferdinand Berger & Söhne  

Gesellschaft m.b.H., 3580 Horn

Internes
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Mit dem Tag des Drucks am 20.05. startete die zweite Aktionswoche des Verband 
Druck Medien Österreich. In ganz Österreich luden Druckereien Schulen in ihre 
Betriebe ein und begeisterten junge Technik- und Grafikinteressierte.
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Interdisziplinär 
und innovativ
Die diesjährigen Abschlussarbeiten des 
Bereichs Multimedia an der Graphischen 
zeigen die Kreativität und Fähigkeiten der 
Absolvent:innen über unterschiedliche 
Disziplinen hinweg.

Wer eine fundierte Ausbildung im Bereich Multi-
media anstrebt, ist an der Graphischen in Wien gut 
aufgehoben. Insbesondere die Abschlussarbeiten 
zeigen, was hier alles gelernt wird. Seit acht Jahren 
werden die Abschlussprojekte in interdisziplinären 
Teams entwickelt und in einer Ausstellung präsen-
tiert. Dabei geht es stark um Vernetzung und 
Zusammenarbeit, also darum, unterschiedliches 
Fachwissen zusammenzuführen und daraus etwas 
Großes zu machen.

Absolvent:innen als Produkte

Und so ist es auch diesmal gewesen. Die Abschluss-
klasse 2023 hat sich kurzerhand als Produkte in 
Form von Tetrapaks in einem Supermarkt darge-
stellt – ein Ort, der von beinahe jeder Person mehr-
mals pro Woche besucht wird. Um das zu realisie-
ren, haben die Schüler:innen ein laufendes 
Förderband konstruiert. Eine knifflige Aufgabe, 
die mit Hilfe der Haustechniker der Graphischen 
realisiert wurde. An der Supermarktkassa konnten 
Besucher:innen die Codes auf den Packungen selbst 
scannen. Der Scanner war mit einem Computer 
verbunden, der über einen Monitor das jeweilige 
Showreel der Person abspielte. Darin waren die 
besten Arbeiten der letzten Jahre zu sehen. Auch 
für den Ton wurde getüftelt. Er wurde über einen 
eigens entwickelten Lautsprecher abgespielt. Dieser 
kam aus dem 3D-Drucker und kanalisierte Klang wie 
eine Klangdusche, sodass nur der oder die jeweilige 
Besucher:in den Ton zum Video hören konnte. 

Vier Teams mit 
unterschiedlichen Aufgaben

Für das Projekt arbeiteten vier Teams zusammen, 
betreut von jeweils einer Lehrperson. Ein Team 
kümmerte sich um die Programmierung und das 
interaktive Design, ein zweites um Architektur und 
Dreidimensionales, die dritte Gruppe baute die 
elektronischen Lösungen und die vierte Gruppe 
erstellte das Design für die Kommunikationsmateri-
alien und für die Anwendung selbst. Die Arbeiten der 
angehenden Programmierer:innen, Filmer:innen 
und Grafiker:innen waren ein Monat lang in den 
Räumlichkeiten der Graphischen zu sehen, die 
Videos gibt es online immer noch nachzusehen.     

Young Stars

mult i
check

out

™
AUSSTELLUNG

Derzeit im Foyer
der Graphischen

Powered by

Lern’ uns

scannen !

In der Ausstellung „Multicheckout“ haben 
die Schüler:innen der Abschlussklasse 2023 
ihre besten Arbeiten präsentiert.
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48 Stunden für eine nachhaltige und digitale Lösung 
eines ganz konkreten Problems in einem Unterneh-
men: Das waren die Vorgaben beim diesjährigen 
Hackathon, der ganz im Zeichen von Sustainability 
stand. Elf Teams aus ganz Österreich akzeptierten 
die Challenge, darunter auch Maximilian Busch,
 Lilia Gerber und Luis Kalckstein von der HTL Spenger-
gasse. Ihre App kann mit Kamera und künstlicher 
Intelligenz die verschiedenen Arten von Pfandgut 
klassifizieren und diese Daten mit der jö-Karte ver-
knüpfen. Mit diesem voll funktionsfähigen Proto-
typen begeisterten sie die Jury und holten sich als 
jüngstes Team den Sieg.

KI Unterstützung bei Nachhaltigkeit

Für Maximilian Busch, Lilia Gerber und Luis 
Kalckstein war dies nicht die erste KI Auszeichnung. 
Schon beim Bundeswettbewerb für künstliche Intel-
ligenz 2022 haben die drei den Sonderpreis „AI for 
Green“ abgeräumt. 

Hobby: KI
Drei Schüler:innen der HTL Spengergasse Wien gewannen beim  
Hackathon 2023 und setzten sich mit ihrer Applikation für Pfandflaschen 
gegen Studierende von Universitäten und Fachhochschulen durch.

HTL Spengergasse gewinnt beim Hackathon 2023

KI nicht im Lehrplan

Die drei sind fest davon überzeugt, dass KI in Zu-
kunft noch wichtiger wird, nicht nur in der Indust-
rie oder Medizin, sondern in allen Bereichen. Den-
noch sei KI noch ein „Freizeitthema“, wie die drei 
berichten. Mittlerweile besuchen sie die 5. Klasse 
und damit die Abschlussklasse der HTL Spenger-
gasse und sind dort im Hochbegabtenförder-
programm. Doch obwohl die Schule auf Informatik 
spezialisiert ist, hat KI derzeit noch keinen Platz im 
Lehrplan. Alles, was die drei können, haben sie sich 
selbst in ihrer Freizeit beigebracht – aus eigenem 
Antrieb. 2020 im Lockdown begann das Trio, sich 
intensiv mit KI zu beschäftigen, lernte mit Hilfe 
von Tutorials und Chatforen und programmierte 
erste Prototypen. Eine Hexerei sei KI nicht. „Es ist 
mittlerweile relativ einfach, sich das selbst beizu-
bringen. Es gibt so viele Videos“, sagt Maximilian 
Busch, der sich als „Innovationsenthusiast“ 
bezeichnet. 

Young Stars
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Übersetzungsleistung

„Die größte Challenge ist, dass man ein Real World 
Problem in eine Problemstellung übersetzt, die ein 
KI Programm versteht und berechnen kann. Eine 
Software versteht kein Deutsch oder Englisch. Das 
heißt, man muss sich überlegen, welche Schritte 
man braucht, damit ein KI Prozess entsteht und wie 
man diesen implementieren kann“, erklärt Luis Kalck- 
stein. Für die drei sollte KI viel mehr gelehrt werden. 
„Sehr oft sagen Menschen, dass ChatGPT nicht das 
gemacht hat, was es soll. Aber dann ist nicht 
ChatGPT schuld, sondern die Eingabe war nicht ge-
nau genug“, so Lilia Gerber. Umso wichtiger sei es, 
sich mit KI auseinanderzusetzen. Die drei werden 
auf jeden Fall weiter an KI Prozessen tüfteln.     

In Kürze

Maximilian Busch
Alter: 18
Stärken: Ehrgeiz, Umsetzung, Innovationsenthusiast
Was mir wichtig ist: immer offen sein für Neues, Arbeiten im 
Team
Was ich nicht mag: fehlende oder mangelnde Kommunikation

Lilia Gerber
Alter: 18
Stärken: Empathie
Was mir wichtig ist: sinnvolle Arbeit, Umwelt
Was ich nicht mag: Sachen machen, nur damit sie getan sind

Luis Kalckstein
Alter: 18
Stärken: Kommunikation und Innovation
Was mir wichtig ist: Verständnisvolles Leadership
Was ich nicht mag: Wenn Menschen gegen Veränderung sind

NUTZE DEINE 
MÖGLICHKEITEN
Wie kann Print heute noch seine volle Wirkung 
entfalten, wenn überall Massenprodukte die 
Sinne fluten? 

Ganz einfach: Schöpfe Dein gesamtes Potential 
aus und entdecke die Welt von GLAMPRINT.  
So wird Print zum einmaligen Erlebnis, denn  
die Zeit ist reif für mehr Glamour.

Code scannen, einsteigen  
und die spannende Welt  

von GLAMPRINT erleben!

glamprint.at
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Frisch gedruckt

Künstliche Intelligenz – eine Technologie, die die 
Medienwelt bedeutend verändert. Besonders durch 
den fortschrittlichen Sprachmodell-Algorithmus 
ChatGPT können menschenähnliche Texte generiert 
werden, auf Anfragen geantwortet werden und 
Medienunternehmen bei der Content-Erstellung 
unterstützt werden. Dieses Mal haben wir unsere 
Buchtipps ausnahmsweise in die Hände des virtuel-
len Assistenten gelegt. Obwohl die KI mit der Ein-
haltung unserer Zeichenanzahl einige Probleme 
hatte, wirken die Texte so, als wären sie von Men-
schenhand geschrieben. Ob Sie den Unterschied 
merken? 

Alle Bücher sind direkt bei den Verlagen, in deren 
Webshops oder im gut sortierten österreichischen 
Buchhandel, stationär oder online, erhältlich.
Copyright der Rezensionen: ChatGPT.

Frisch gedruckt
Für Sie gelesen

Ein Algorithmus hat  
kein Taktgefühl 
von Katharina Zweig, erschienen im Heyne Verlag

„Ein Algorithmus hat kein Taktgefühl“ 
beleuchtet Algorithmen und ihre Aus-
wirkungen auf die Gesellschaft. Vorurteils-
verstärkung, Manipulation und Entschei-
dungsbeeinflussung werden thematisiert. 
Die Verantwortung von Entwickler:innen 
und Nutzer:innen sowie Themen wie Pri-
vatsphäre, Meinungsbildung und soziale 
Interaktion werden betont. Das Buch for-
dert zur kritischen Reflexion und ethischen 
Nutzung auf, um eine gerechtere techno-
logische Zukunft zu gestalten. Ein wichti-
ger Beitrag zur Debatte über den Umgang 
mit Algorithmen.

Über die Autorin
Katharina Zweig ist renommierte Informa-
tikerin. Als Professorin für Algorithmic 
Data Science forscht sie zu Data Science, 
sozialer Netzwerkanalyse und Algorithmik. 
Sie setzt sich für ethische Nutzung von 
Technologie ein und ist eine gefragte Stim-
me in der Debatte um Algorithmen. Zweig 
vermittelt fundiertes Fachwissen verständ-
lich und inspiriert als Autorin und Vortra-
gende. Ihr Engagement und ihre Expertise 
machen sie zu einer herausragenden Per-
sönlichkeit für eine gerechtere digitale 
Zukunft. 

ISBN: 3453207300
320 Seiten, Taschenbuch
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Frisch gedrucktFrisch gedruckt

KI – die neue Intelligenz  
zum Vertrieb
von Livia Rainsberger, erschienen im Springer Verlag

„KI – die neue Intelligenz im Vertrieb“ ist ein 
wegweisendes Buch, das den Leser:innen 
einen umfassenden Einblick in die Rolle 
von künstlicher Intelligenz im Vertriebs-
bereich bietet. Die Autorin erklärt an-
schaulich, wie KI den Vertriebsprozess 
revolutioniert und Unternehmen dabei 
unterstützt, effizienter und erfolgreicher 
zu sein. Mit praxisnahen Beispielen und 
konkreten Anwendungsfällen verdeutlicht 
sie die Vorteile von KI gestützten Vertriebs-
strategien und zeigt auf, wie Unternehmen 
diese Technologien gewinnbringend ein-
setzen können. Das Buch liefert wertvolle 
Einsichten für Vertriebsprofis, Manager:in-
nen und Unternehmen, die ihre Vertriebs-
aktivitäten optimieren möchten.

Über die Autorin
Livia Rainsberger ist eine renommierte Ex-
pertin für künstliche Intelligenz und Ver-
trieb. Als erfahrene Beraterin und Trainerin 
unterstützt sie Unternehmen dabei, KI in 
ihren Vertriebsprozessen zu integrieren. 
Mit profundem Fachwissen und ihrer Lei-
denschaft für innovative Technologien lie-
fert sie praxisnahe Lösungsansätze und 
hilft Unternehmen dabei, von den Vortei-
len der KI im Vertrieb zu profitieren. Livia 
Rainsberger ist eine gefragte Referentin 
und Autorin, die mit ihrem Buch einen 
wertvollen Beitrag zur Weiterentwicklung 
des Vertriebs durch KI leistet.

ISBN: 978-3-658-31772-0
172 Seiten, Taschenbuch 

KI und der Sinn des Lebens
von Richard David Precht, erschienen  
im Goldmann Verlag

In seinem faszinierenden Buch „KI und 
der Sinn des Lebens“ widmet sich Richard 
David Precht der Frage, wie künstliche In-
telligenz unsere Gesellschaft und persönli-
che Identität beeinflusst. Precht liefert 
eine klare Einführung in die Grundlagen 
der KI und geht über technische Aspekte 
hinaus, indem er ethische, philosophische 
und soziale Fragen aufwirft. Er argumen-
tiert für einen verantwortungsvollen Um-
gang mit KI und skizziert mögliche Szena-
rien für eine zukünftige Zusammenarbeit. 
Durch seinen ansprechenden Schreibstil 
bietet das Buch eine inspirierende Analyse. 

Über den Autor 
Richard David Precht ist ein renommierter 
Philosoph und Schriftsteller, der komplexe 
Themen der Philosophie und Gesellschaft 
einem breiten Publikum zugänglich 
macht. Bekannt für seine tiefgründigen 
Einsichten und die Verknüpfung philo- 
sophischer Fragen mit aktuellen Entwick-
lungen, hat er bereits mehrere Bestseller 
veröffentlicht. Mit „KI und der Sinn des 
Lebens“ liefert Precht eine inspirierende 
und reflektierte Analyse, die die Leser:in-
nen dazu anregt, über die Auswirkungen 
der KI auf unser Leben nachzudenken.

ISBN: 978-3453281225
256 Seiten, Hardcover
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Termine und Veranstaltungen

Zusatzqualifikation  
„Zeitungsdruck-Prozess-
techniker:in: Teil 1 | 
Materialkunde“
Zielsetzung der fachspezifischen Zusatzqualifizierung 
im Bereich Zeitungsdruck ist es, die Kompetenzen 
von bestehenden Mitarbeiter:innen bei der aktuellen 
Tätigkeit zu verbessern und zusätzliche berufliche 
Perspektiven zu entwickeln. 

27
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Zusatzqualifikation 
„Zeitungsdruck-Prozess-
techniker:in: Teil 2 | Druck-
vorstufe – Farbregelung – 
Standardisierung“
Zielsetzung der fachspezifischen Zusatzqualifizierung 
im Bereich Zeitungsdruck ist es, die Kompetenzen 
von bestehenden Mitarbeiter:innen bei der aktuellen 
Tätigkeit zu verbessern und zusätzliche berufliche 
Perspektiven zu entwickeln. 
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Druck Medien Tag 2023 
Druckfähig: Lösungen für 
die Arbeitswelt von morgen 
Am 12. und 13. Oktober 2023 trifft sich die Branche 
in Bregenz. Beim Druck Medien 
Tag geben Expert:innen und Unter-
nehmer:innen Impulse und Ein-
blicke in Recruiting, Führung und 
Bindung von Mitarbeiter:innen.
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Inhouse Seminare
Arbeitsrecht | Sonder-
rechtsbereiche im Druck | 
Kostenwahrheit in der Druckbranche  
Die Inhouse Seminare bieten die effizienteste Lösung 
für Ihre unternehmensspezifischen Fragestellungen. 
Alle Seminare sowie die einzelnen Module können 
individuell gebucht werden (Preis 
auf Anfrage). Auf Wunsch lassen 
sich Inhalte und Aufbau an Ihren 
individuellen Bedarf anpassen. Kos-
tengünstig, stressfrei und flexibel.
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Aus- und Weiterbildung in der Verbandsakademie
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Magno Papiere.  
Perfekt für Ihren Markenauftritt,  
Ihr Budget und Ihre besten Ideen.

Präsentieren Sie Ihre Marke in gleichbleibend 
hoher Qualität, pünktlich und weltweit. Magno 
bietet Ihnen eine große Auswahl an nachhaltigen 
Papieren in unterschiedlichen Grammaturen.
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Einfach
die bessere 
Lösung!
 

Ihr weltweiter Marktleader für Förder- und  
Verarbeitungssysteme in der graphischen Industrie.
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